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Liebe Freunde! 

Es steht geschrieben in unserem heutigen Wochenabschnitt, Paraschat Truma: 

וּ י אֲר֖וֹן וְעָשׂ֥ ֵ֣ ים עֲצ  ִּ֑ טִׁ יִׁם שִׁ י אַמָתַַ֨ צִׁ וֹ וָח ֵ֜ ה אׇרְכּ֗ יֵ֙֙ וְאַמָָּ֤ צִׁ וֹ וָח ֵ֙ ה רׇחְבּ֔ י וְאַמָׂ֥ צִׁ ֖ קֹמָתֽוֹ׃ וָח   

יתָָּ֤֙ פִׁ ב אֹתוֵֹ֙֙ וְצִׁ וֹר זָהֵָ֣ יִׁת טָהּ֔ בַׂ֥ ח֖וּץ מִׁ נּוּ וּמִׁ ִּ֑ יתָ֙ תְצַפ  ִׂ֧ יו וְעָשִׁ ׂ֥ר עָלָָ֛ ב ז  יב׃ זָהָ֖ ֽ סָבִׁ  

Sie sollen machen eine Lade von Akazienholz, zwei und eine halbe Elle ihre Länge und ein und eine 

halbe Elle ihre Breite, und ein und eine halbe Elle ihre Höhe. 

Überziehe sie mit reinem Golde, von innen und von außen sollst du sie überziehen, und mache 

daran einen goldenen Kranz ringsum. 

Auf diese Weise befiehlt uns die Tora, die Bundeslade zu bauen. 

Was֙bedeutet֙genau֙„von֙innen֙und֙von֙außen֙sollst֙du֙sie֙überziehen“? 

Raschi kommentiert auf der Stelle dem Talmud im Traktat Joma zufolge: 

ל עָשָה אֲרוֹנוֹת שְלֹשָה ל שְנַיִׁם ,בְצַלְא  חָד זָהָב ש  ל וְא  ץ ש  ים אַרְבַע ,ע  חָד לְכָל וְשוּלַיִׁם כְתָלִׁ ים א  לְמַעְלָה וּפְתוּחִׁ נָתַן ,מִׁ  

ל ץ ש  ל תוֹךְבְ֙ ע  ל זָהָב ש  ל בְתוֹךְ זָהָב וְש  ץ ש  פָה ע  לְיוֹנָה שְפָתוֹ וְחִׁ מְצָא ,בְזָהָב הָע  ה נִׁ בַיִׁת מְצֻפ  חוּץ מִׁ וּמִׁ . 

Drei Laden machte Bezalel, zwei von Gold und eine von Holz; jede hatte vier Wände und einen 

Boden, und oben waren sie offen; er stellte die von Holz in die von Gold und die von Gold in die von 

Holz und überzog den Rand oben mit Gold, so dass sie von innen und von außen überzogen war. 

Der Talmud sagt noch dazu: 

בַיִׁת חוּץ ״מִׁ נּוּ״ וּמִׁ יד כׇל :רָבָא אָמַר .תְצַפ  ין חָכָם תַלְמִׁ א  ינוֹ — כְבָרוֹ תוֹכוֹ ש  יד א  חָכָם תַלְמִׁ . 

Von innen und von außen sollst du sie überziehen. Rawa sagte: Ein Schriftgelehrter, dessen Inneres 

nicht seinem Äußeren gleicht, ist kein Schriftgelehrter. 

Aber warum machen wir eine Arche nicht gleich nur aus Gold? Warum brauchen wir Holz, das 

innen und außen von goldenen "Archen" umgeben ist? 

 



Der Midrasch Tanchuma fügt noch zu:  

בַיִׁת מַהוּ חוּץ מִׁ נּוּ וּמִׁ י עַל אַף :לוֹ אָמַר .תְצַפ  ץ פִׁ הָע  מְצַע נָתוּן ש  ג הֱו י ,בָא  הַתוֹרָה ,לָמָה .כָבוֹד בוֹ נוֹה  וְאַף .בוֹ נְתוּנָה ש   

ן הַלּוּחוֹת י עַל אַף ,כ  שְתַבְרוּ פִׁ נִּׁ ג הֱו י ,ש  אֱמַר ,כָבוֹד בָם נוֹה  נּ  י לוּחוֹת ,(ב ,י דברים) בָאָרוֹן וְשַמְתָם :ש  בְר  ין לוּחוֹת וְשִׁ מֻנָּחִׁ  

 .בָאָרוֹן

Was ist mit "Du sollst es innen und außen mit Gold überziehen" gemeint? Er sagte zu ihm: Auch 

wenn die hölzerne Schatulle zwischen ihnen eingefügt werden soll, behandle sie mit äußerster 

Achtung. Warum? Weil die Tora, die Tafeln und sogar die zerbrochenen Tafeln darin liegen werden. 

Angeblich lässt sich aus diesen Worten ableiten, dass das Holz im Inneren nur gebraucht wird, um 

ihm Respekt zu verschaffen, und nicht, weil es gebraucht wurde. Was ist damit gemeint? 

Der MaHaRaL von Prag erklärt: "Und das ist eine tiefgründige Sache, denn die Tora wird 'der Baum 

des Lebens für diejenigen, die an ihr festhalten' genannt, also wurde die Lade aus Holz gemacht, 

denn Holz ist eine dauerhafte (fast ewige) Bepflanzung, so verbunden und gepflanzt sind die Worte 

der Tora, die sich an den Allmächtigen klammern, gesegnet sei Er, und Er existiert für immer... Gold 

hingegen ist zwar wichtig, ist aber keine Bepflanzung. Aber die Bedeckung ist Gold, und das hat die 

wunderbare Bedeutung, ein sichtbares Ding aus Gold zu sein für "langes Leben zur Rechten und 

Reichtum und Herrlichkeit zur Linken" (wie es in den Sprüchen geschrieben steht). Es ist bekannt, 

dass "langes Leben" die kommende Welt ist, die nicht sichtbar ist... Und so war das Holz, das die 

ewige Pflanzung repräsentiert, verborgen, aber die Ehre ist in dieser Welt, und sie ist sichtbar. Und 

so gab es das Holz auf der Innenseite und den Reichtum und die Ehre auf der Außenseite.  

Es stellt sich heraus, dass nach dem MaHaRaL das  Holz wichtiger ist, und nach dem Midrasch ist 

das Holz wie die Scherben der Tafeln, die mit Respekt zu behandeln sind und nichts weiter, 

während das Gold das Wichtigste ist. 

Unsere Weisen sagen, dass es ohne die Sünde des goldenen Kalbes keinen Bedarf für die 

Mündliche Tora gäbe, weil das Zerbrechen der Tafeln die inhärente Kluft zwischen der G-ttlichen 

Vollkommenheit und der Komplexität dieser Welt ausdrückt. Die mündliche Tora füllte diese Lücke. 

Dies ist der Unterschied zwischen der Tora, die sich auf die Realität bezieht, wie sie von den Weisen 

ausgedrückt wird, deren äußerer und innerer Inhalt harmonisch ist, und der Tora, die genau nach 

dem Zerbrechen der Tafeln offenbart wurde, und zwischen der höchsten und vollständigen Tora, 

bevor sie in diese Welt hinabsteigt. 

Ein Weiser, der diese Eigenschaft nicht besitzt, ist daher nicht wirklich ein Weiser, denn er kann die 

Mündliche Tora nicht in einer vollständigen Form ausdrücken. 

Nur auf der Grundlage innerer Aufrichtigkeit können wir wahrhaftig Himmel und Erde verbinden 

und die Tora als die Tora des ganzheitlichen und vollständigen Lebens erkennen. 

Schabbat Schalom! 
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